
Weite.r westlich, im Kugelreitgraben alle•rdings ist si•e nicht mehr als breiter Mylonitstreifen 

entwickelt. Hier treffen nämlich Grauwackenkalke und Klammkalke aneinande•r. Die Klamm· 

kalke sind hier stärke.r brecciös ausgebild.et. Noch weiter westlich, gegen ·das Ausgleichsbecken 
des Salzach-Kraftwerkes Schwarzach hin, nimmt di•e tonig-mylonitische Aus.bi1dung wie·der zu. 

Nächst dem Gehöft Birglbauer (an der Tauernbahn) zieht die Störung als breiter Streifen 

zur Salzach hinunte·r. 

In der Klammkalkzone wurde das Augenmerk auf phyllitische, örtlich auch sandige Aus· 

bildung gelegt (z. B. nordwestlich der He,rzogalm). 

Im Bergbaubereich von Mühlbach (Mitterberg) wurden Ergänzungsbegehungen im Raum 

gegen Dienten (Dientne•r Sattel) •durchgeführt. Die schon auf d·er alten 25.000er Karte einge· 

tragenen Schuppen von Grauwackenschiefern innerhalb skytische·r Ablagerungen wurden auf 

d·er neuen Karte neu auskartiert. Das Erzvorkommen unter der Taghaube wul'de neuerdings 

genau begangen. Ziel der Arbeit war die Klärung der geologischen Verhältnisse, um über die 

Westfortsetzung des Mitterberger Hauptganges möglichst fundierte Aussagen machen zu können. 

Zu diesen Untersuchungen gehört auch die Befahrung der Neuaufschlüsse im Gruhenbereich, 

besonde·rs im Westen des Tiefbauschachtes. 

Be:rieh.t 1963 über Aut'nahtnen itn Gebiet von Eisenkappel (Blatt 212 und 213) 

von HERWIG HoLZER 

Im Berichtsjahr wurde hauptsächlich der kalkalpine Abschnitt des Blattes nördlich der 
Ebriach begangen. 

Im Bereich der Kote 1080 (SE Jovan) stehen helle und dunkle Kalke und Kalkmergel der 

P a r t n a c h s c h i c h t e n an, welche besonders gut an dem frisch nachgerissenen Weg nörd­

lich Gehöft Terplak aufgeschlossen sind. Herrn Prof. G. RosENBERG, mit welchem gemeinsame 

Begehungen unte.rnommen werden konnten, danke ich für zahlreiche Hinweise. 

Im k a r n i s c h e n  P r o f i  I des Repnikgrabens gelangen ergänzende Beobachtungen: 

Innerhalb des liegenden Raibler Schieferhorizontes tritt eine geringmächtige Lumachellen· 

hank auf (unbestimmbares Brachiopodenpflaster und rhizocorallienartige Stengelbildungen). 

Der in Mergelkalken nahe der Hauptdolomitgrenze gut erschlossene Groboolith führt eine 

Brachiopodenlumachelle mit Terebratula sp. und Rhynchonella sp. Die Fad·enalge Sphaero· 

codium bornemanni RoTHPL. umwächst die Brachiopoden. Aus ·dies·em Bereich stammt ferner 

ein Stuck mit einer recht sicheren Mysidioptera cfr. incurvostriata GuEMBEL neben Scherben 

von Alectryonia montis caprilis KLIPST. Obige Bestimmungen ver·danke ich Henn Prof. 
RosENBERG. 

An der Unterkante des Hauptdolomits am Rcepnik-Forstweg treten spnr.enweise mergelige 

Schiefer auf, wodurch die im Aufnahmsbericht für 1962 mitgeteilten Beobachtungen zu er­

gänzen sind. 

In Raibler Schichten westlich des ehemaligen Rainerbauses am Hochobir finden sich in 

8andigen Kalken Spongien und Cidaris-Keulen (Mitt. Prof. Dr. R. SIEBER) neben zahireichen 

fiiufstrahligen Crinoi.den-Stielgliedern. Crinoidenreste wur·den ferner .in Raibler Groboolithen 

200m E Kote 1409 (nordöstlich de.s alten Bergbaurevieres Fladung) gefunden. 

In Rollstücken von W erfener Schichten östlich .des Schaid.a-Sattels konnte eine Probe mit 

cf. Anodontophora canalensis CAT. (Bestimmung G. RosENBERG) aufg.esammelt werden. 

Das Hauptgewicht de·r diesjährigen Geländearbeiten lag auf dem Erfas•sen der zahlreichen 

Querstörungen zwischen Fla.dung und Trobemulde. 

A25 


